: Moonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Görlitzer 
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Dinstag, den 24. Auguſt 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
4 Petersſtraße No. 320. 


Auztiger. 


1852. 


Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Berlin, 21. Auguſt. Heute Abend iſt Se. Excellenz 
der Herr Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel hier eingetroffen. 

Schleſien. Die Verlooſung der Induſtrie-Ausſtellungs-Gegen⸗ 
ſtände wird Donnerstag den 26. d. M. beginnen und den 28. d. M. 
geſchloſſen werden. — In Schönwitz bei Falkenberg haben ſechs Perſonen 
Fleiſch von Rindvieh, welches am Milzbrand erkrankt war, gegeſſen, da— 
rauf die ſchwarzen Blattern bekommen und ſteht ihr Wiederauf⸗ 
kommen in Frage. — In Bruſtawe (Kr. Militſch) erſchlug am 15. d. 
M. ein Arbeiter den andern mit einem Steine. — Die Breslauer Zei— 
tung druckt ein Mal wieder die alte, ſchon in Löhr's Schulbüchern 
abgedroſchene Lügente ab, wonach die Störche, dies Mal in Offenbach, 
einen armen Sünderſtorch, der irgend ein Verbrechen begangen, mit allen 
Förmlichkeiten hingerichtet, nehmlich in einen rauchenden Kamin geſtürzt 
haben. Intereſſanter iſt ein Comödienzettel aus unſerer Nachbarſtadt: 
Vöhmiſch-Neuſtädtel. Er lautet: „Gaſthaus in Neuſtadtl, vis a vis 
don Platz M. h. o. b. Die Verſchwörung des Fiasko, Doggen von 
Genua und Venedig. Vaterländiſches Helden, großes berühmtes Ritter 
ſchauſpiel mit einem wirklichen Brand zum beſchluſſe, bearbeitet von Ju— 
lius von Wallenau in Sachſen, in 5 Aufzüge. Perſonen: Fiasko, der 
Doggen: Director Gabler; Eleonohre, ſeine Gemahlin: Madame Gabler; 
Doria, Fürſt von Genua: Herr Roſſipal; Julie, eine Bullerin, deſſen 
Schweſter Dem. Roſſipal; Verrina, ein Geſchworner, Häuptling aus 
Genua: „ (Thegterfreind); Huſſah, ein Mohr; kleiner Gabler. — Geſchwo⸗ 
rene, Masken, Mordbrenner, wälliſche Bandiſten. Am Schluß ein wirk⸗ 
licher Mordbrand von rothen Feiet“ u. ſ. w. Am Schluß: „Auch 
ſind an der Caſſe vorzüglichſte wohlrichete Seifen und in den größten 
Städten abgegangene Fleckkugeln, wo man ſelbe ſich ſogleich von der 
Prob überzeugen kann, um billigſte Preiſe zu haben, ſo auch wohlrichete 
Vidibus in Etwi. Bitte um zahlreiche Verehrung.“ Joſepha Gabler. 

Poſen. Die Cholera iſt nun auch hier ausgebrochen und ſeit dem 
17. d. M. haben ſich die Todesfälle vermehrt. Obgleich die Krankheit 
nur in den ungeſunden Stadttheilen, der Fiſcherei u. ſ. w. graſſirt, iſt 
dennoch die Bevölkerung in großer Furcht und wobin man kommt, wird 
von nichts als Krankheit und Tod geſprochen. 

Königsberg. Es wurde vor mehreren Wochen von der hieſigen 
Polizei ein Ruſſe verhaftet, der ſich im Beſißz von 8500 Rubel Papier⸗ 
geld und Gold befand, über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht 
legitimiren konnte. Da derſelbe mittelſt falſchen Paſſes über die Grenze 
gekommen war und über ſeine Perſon keine Auskunft geben wollte ſo 
wurden die ruſſiſchen Behörden in Anſpruch genommen. Mittlerweile 
ſtellte es ſich heraus, daß der Ruſſe Kaſſirer auf den Gütern des Ge⸗ 
nerals L., im Gouvernement Grodno, geweſen und ſich mit 12,000 Rubeln 
Silber aus dem Staube gemacht hatte. 3000 Rubel hat er einem 
Juden gegeben, der ihn über die Grenze gebracht hat. Der Betrüger 
wird nun den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert werden. 

Putbus, 19. Auguſt. Nach dem Bade machten Se. Maj am 
geſtrigen Tage einen Ausflug nach Streſow in Begleitung des Fürſten 
und des geh. Oberbauraths Stüler, um perſönlich einen geeigneten Platz 
zur Errichtung einer Granitſäule auszuſuchen. Streſow iſt nämlich der 
Ort, wo Rügen zum Erſtenmale 1715 von Preußen unter dem alten 
Deſſauer okkupirt und behauptet wurde. Der Verſuch Karl's XII., Rügen 
zu vertheidigen, koſtete ihm damals feinen Liebling Grothuſen; er ſelbſt 
kam unter ſein Pferd, das ſich in der Dunkelheit der Nacht zuerſt auf 


einem ſogenannten ſpaniſchen Reiter ſpießte und gleich darauf von einer 
Kanonenkugel getödtet ward. Den Abend wohnten Se. Maj. bis zum 
Schluſſe der Aufführung der Flotow'ſchen Oper „Martha“ bei. Heute 
früh hatten Se. Maj. nach dem Bade Se. Durchl. den Fürſten zum 
Kaffee auf das Badehaus eingeladen und machten darauf mit dem Zoll- 
kutter eine Segelfahrt nach Neuenkamp, woſelbſt ein zweites Monument 
errichtet werden ſoll. Um 12½ Uhr fand ein matinée musicale im 
fürſtlichen Schloſſe ſtatt. Nach der matinse empfing Se. Maj. die Geiſt⸗ 
lichkeit Neu-Vorpommerns und Rügens und ging im Salon des Bade⸗ 
hauſes zum Diner. Auf den 20. iſt eine Seefahrt mit den beiden 
Dampfern nach Mönchgut feſtgeſetzt. 

Altona, 19. Auguſt. Heute Morgen um 9 Uhr wurde der 
Grundſtein zu dem Blücher-Denkmal in der Palmaille gelegt. Konfe⸗ 
renzrath Donner bob in einer kurzen Rede die Verdienſte des Verſtor⸗ 
benen um die Stadt Altona hervor, deren Beſchützer er war in einer 
verhängnißvollen Zeit. Eine Glaskapſel mit verſchiedenen auf das Leben 
und Wirken des Fürſten Bezug habenden Schriften, der Blücher-Medaille 
und einigen anderen Gegenſtänden wurde in das Fundament gelegt. Am 
Nachmittage wurde von einem trefflichen Horniſten-Korps im Rondel 
der Palmaille ein Choral geblaſen und geſungen. 

Kiel. Das ſchwediſche und norwegiſche General-Konſulat in Kiel 
macht unterm 17. d. Mts. bekannt, daß alle Schiffe und Reiſende, 
welche von hier nach Schweden gehen, mit Geſundheitspäſſen, die von 
dem erwähnten General-Konſulat ausgeſtellt werden, verſehen ſein müſſen. 

Hannover. Das Erſcheinen zweier fanatiſchen Apoſtel der Bap⸗ 
tiſten⸗Secte aus Bremen und Rinteln in dem benachbarten Lippeſchen 
Fürſtenthume, hat die Regierung von Bückeburg, nachdem alle geiſtlichen 
Ermahnungen gegen das Propagandiren fruchtlos geblieben, veranlaßt, 
auf den Vortrag des Konſiſtoriums zu verfügen: daß keinem fremden 
Miſſionair der ſogenannten getauften Chriſten der Aufenthalt im Lande 
zu geftatten ſei, bei Strafe ſofortiger Gefangennehmung. Das Abhalten 
religioͤſer Zuſammenkünfte der im Lande bereits zur Secte der Wieder: 
täufer übergetretenen Perſonen ſoll mit zweimonatlicher Gefängnißſtrafe, 
die Vornahme prieſterlicher Handlungen, als Ertheilung der Sakramente, 
Ordination, Kopulation, mit ſechsmonatlicher Freiheitsentziehung belegt 
werden. 

Hanau, 16. Auguſt. Gegen die Mitglieder des hieſigen Stadt⸗ 
rathes, der ſeiner Zeit die bekannt gewordene Adreſſe an den Kurfürſten 
gerichtet und ihn gebeten hatte, ſeine Reſidenz von Wilhelmsbad wieder 
nach Kaſſel zu verlegen, iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. Es 
haben die Stadträthe bereits Verhöre wegen dieſer Adreſſe beſtanden. 

Frankfurt a. M. Die deutſche Fahne, welche über dem Thore 
des Bundespalaſtes wehte, iſt nur auf Dauer der Ferien abgenommen 
worden. 

Baden. Am badiſchen Hofe herrſcht große Aufregung. Die Groß⸗ 
herzogin Stephanie will durchaus ihre Enkelin, die Prinzeſſin Waſa, mit 
Louis Napoleon vermählen, findet aber unerwarteten Widerſtand bei dem 
Vater — und bei der Prinzeſſin ſelbſt, welche große Abneigung gegen 
dieſe Vermählung zeigt. 

St. Peter im badiſchen Schwarzwald, 16. Auguſt. Zu Fuß, zu 
Wagen, zu Roß ſind heute von den 55 Geiſtlichen, die zu Exereitien 
einberufen waren, 47 hier eingetroffen. Die Andern werden heute noch 
erſcheinen. Man glaubt, daß einige Wenige ausbleiben werden, und 
ſagt man, daß der Erzbiſchof dieſe ſuspendiren wird. Die Regierung 
wird ihnen das Beneſizium auszahlen laſſen. Aus Allem geht hervor, 
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daß der Kirchenſtreit von ſeiner Löſung noch weit entfernt iſt. Die 
Erereitien leitet Pater Roh. 

Oeſterreich. Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich v. Preußen ift 
unter dem Namen eines Grafen v. Rheinſtein vorgeſtern in Prag ein⸗ 
getroffen, um daſelbſt bis heute zu verweilen. — Der König Otto v. 
Griechenland wird Anfang k. M. Karlsbad verlaſſen und ſich über München 
nach Iſchl und ſodann nach Wien begeben, um hier ungefähr zwei Wochen 
zu verbleiben. s l 

Frankreich. Aus allen Gegenden laufen glänzende Berichte über 
die Feier des Napoleonsfeſtes ein. Die Zeitungen ſind voll der Be— 
ſchreibungen des großen Balles, welchen der Präſident den Damen der 
Halle, b. h. Verkäuferinnen von Obſt, Gemüſe, Heringen u. ſ. w., in 
einem großen, dazu erbauten Saale gegeben, bei welchem 26,000 Men— 
ſchen anweſend waren. Der Präſident erſchien nicht. Die Miniſter 
tanzten mit Butterhändlerin, Pilzverkäuferin u. ſ. w. Es regnete. zwar 
durch das Dach der Halle auf die tanzenden Paare, aber die Heiterkeit 
war trotzdem groß. Nach einigen Zeitungen wäre zuletzt eine etwas 
große Ausgelaſſenheit eingetreten. — Die Furcht, daß der Präſident von 
der rothen Partei durch Meuchelmord beſeitigt werden könnte, wird viel⸗ 
fach geäußert. 

Belgien. 


ſultat geführt haben, indem man ſich über die Bedingungen noch nicht 
einigen konnte, unter denen der Nachdruck jetzt ſchon aufzuheben wäre. 
„Die franzöfifhen Blätter“ — jagt die „Indépendance“ — „ſind im 
Irrthum, wenn ſie vorausſetzen und behaupten, daß Belgien ſich gewei— 
gert, hinſichtlich der Aufhebung des Nachdrucks eine Verpflichtung einzu- 
gehen, im Gegentheil iſt das Prinzip bei den Unterhandlungen zugeſtan— 
den, und ſeitdem nicht zurückgenommen worden. Allein Belgien wünſcht, 
daß der desfalls abzuſchließende Vertrag auf billigen Grundlagen beruhe, 
es wünſcht, daß die Intereſſen, welche für die Zukunft hier davon ſo 
ſchwer betroffen werden, mindeſtens bezüglich der Vergangenheit Schonung 
finden, und daß das Land einige Entſchädigung für den Nachtheil er— 
halte, der es wohl treffen würde. Freilich iſt es Mode geworden, ſtark 
gegen den belgiſchen Nachdruck zu Feld zu ziehen, während jeder Den— 
kende es weiß, daß der Abdruck der franzöſiſchen Bücher in Belgien nicht 
unerlaubter, noch unmoraliſcher iſt, als der Nachdruck deutſcher, engliſcher, 
ſpaniſcher und italieniſcher Bücher in Frankreich.“ Bei alledem ſpricht 
„Indépendance“ die Hoffnung aus, daß doch ein Vertrag zu Stande 
kommen werde. — Vom Januar an ſind von Antwerpen bereits 49 
Schiffe mit 10,974 Auswanderern abgegangen. 

Großbritannien und Irland. Der Zwiſt zwiſchen England und 
den Amerikanern wegen der Küſtenfiſcherei geht einer friedlichen Aus— 
gleichung durch einen Vertrag entgegen, welcher die gegenſeitige Freiheit 
der Küſtenfiſcherei regeln wird. 

Lauſitziſches. 

Kottbus. Das diesjährige Miſſionsfeſt wird Sonntag, den 31. 
Auguſt, in der Oberkirche zu Kottbus begangen werden und Herr Prediger 
Mühlmann aus Reinswalde die Predigt Halten, 


Lübben. Der dortige Magiſtrat hat ſich in Folge wiederholter 
Klagen der Bevölkerung über zu kleinen Umfang der Backwaaren ver— 
anlaßt geſehen, die ſämmtlichen Bäcker aufzufordern, allmonatlich die 
Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen Backwaaren durch einen An⸗ 
ſchlag im Verkaufslokale zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 


Kamenz. Die Provinzial = Kunft = und Gewerbeausſtellung zu 
Kamenz ift in dem Bürgerſaale und den übrigen Lokalitäten des Rath— 
hauſes daſelbſt vom 9. bis 29. Auguſt eröffnet. 


Bautzen. Am 1. September wird der Verein zur Begründung 
von Spinnſchulen im Gaſthofe zu Wurſchen bei Hochkirch feine General- 
verſammlung halten. Die Verſammlung beginnt früh 10 Uhr mit Be⸗ 
ſichtigung der Spinnſchulen von Kotig und Drehſa. Hieran wird ſich 


die Deratpung, dier verſchiedene Vereinsangelegenheiten, beſonders über 
die Flachs⸗Waſſerröſte, Enüpfen Belraglbeihn, Be) 


N ——. 
5 Zitta = „Der dortige evangeliſch-lutheriſche Bezirks-Miſſionsverein 
wird ſein diesjähriges Jahreskeſt am 1. September in der Kirche zu 
Reichenau feiern und Dr. Gilbert aus Bautzen die Feſtpredigt halten. 


— — — 


Es ſcheint, daß die Unterhandlungen Betreffs Abſchluß 
eines proviſoriſchen Handelsvertrags mit Frankreich noch zu keinem tes 


— 


Einheimiſches. 


Görlitz. Am 20. d. M. fiel ein Kind in ein mit Waſſer erfülltes 
Loch in der Nähe der ſtädtiſchen Ziegelei und iſt der Leichnam deſſelben 
erſt am 22. d. M. aufgefunden worden. —. In der Nacht zum 22. d. 
bemerkten Steuerbeamte vier Männer, welche Hucken trugen, und wollten 
ſie anhalten. Drei davon entſprangen unter Wegwerfung ihrer Hucken, 
der vierte ſollte auf die Wache geführt werden, fand aber unterwegs 
Gelegenheit zu entſpringen, ebenfalls unter Zurücklaſſung ſeiner Hucke. 
Dieſe Diebe hatten Gärten beraubt, denn ihre Säcke waren voll Grün⸗ 
zeug, Gurken u. ſ. w. Da einer der Säcke un das hieſige Waiſenhaus 
gehört und von dort entführt worden iſt, läßt ſich ſchließen, daß unter 
den Thätern ein früherer Arbeitshäusling geweſen iſt. Am ſelben 
Abende raubte ein Wandergeſell auf der Herberge dem Andern ſeinen 
Ranzen. Den Bemühungen der Polizei gelang es, den Dieb einzufangen 
noch ehe er ſich aus der Stadt entfernt hatte. — Am 23. d. M. früh 
fund man im Gaſthof zum Strauß einen fremden Mann todt auf ſei⸗ 
nem Lager im Pferdeſtalle. Er war mit Waſſerſucht behaftet und vom 
Schlage betroffen worden. — Am 22. d. wurden drei Diebe hier auf⸗ 
gegriffen, welche in der Nacht vorher einem Lohgerber im Neugäßchen 
die Felle aus der Grube geſtohlen hatten. Einer wollte durch den Neiß⸗ 
fluß entfliehen und wäre beinahe im Waſſer umgekommen. Alle drei 
ſind ſchon beſtrafte Diebe, die, wenn ſie nicht in das Arbeitshaus, 
eingeſperrt werden dürfen — was die Humanität dieſes Zeitalters ver 
bietet — immerfort der Geſellſchaft gefährlich bleiben, mögen ſie auch 
noch ſo oft beſtraft werden. Daſſelbe gilt von den lüderlichen Frauen— 
zimmern, welche zum Theil aus bedeutender Entfernung herkommen und 
ſich herumtreiben; denn auch dieſe haben wohl Alle ſchon das Zuchthaus 
geziert und mauſen nebenbei, wo es Gelegenheit gibt. An Einem Abende 
des Jahrmarktes hat die Polizei neun ſolche fremde Vagantinnen hier 
aufgegriffen. Auch die Zahl der fremden Muſikanten, namentlich der 
Harfeniſtinnen und Drehorgler, hat ſich gegen ſonſt ſchauderhaft gemehrt. 
Dieſe Art von Bettelei — denn etwas Anderes iſt es doch nicht — 
gehört wirklich zu den Landplagen. Diesmal hatte uns die Dresdener 
Vogelwieſe mit ſolchen Genüſſen reichlich geſegnet. Sogar holländiſche 
Waffelnbäckerinnen waren erſchienen und ſuchten im gefälligen National- 
koſtüme die Herzen unſerer Jugend zu entflammen. Schade nur, daß 
ſie nicht Holländiſch verſtanden, ſondern lediglich das reine Berliniſch, 
wie es um Köpenick geſprochen wird. Ob alle dieſe mit Gewerbſchein 
verſehenen Virtuoſinnen zur Hebung der Sittlichkeit beitragen, überlaſſen 
wir erleuchteteren Geiſtern zu erwägen. 

—— . —— — — — — . K— 
Schildereien aus Thüringen. 
(Fortſ. aus No. 96.) 
Köſen. 

Da die Damen das Leben im hieſigen Bade großentheils als eine ländliche 
Erholung anſehen, ohne jedoch der Einfachheit des Landlebens zu huldigen, ſo 
ſind die wenigen Herren gänzlich iſolirt, und, da die wenigen hier abgehaltenen 
Bälle gewöhnlich von den ſich der Kur unterziehenden Damen nicht beſucht 
werden, auch nicht in der Lage dort Bekanntſchaften anzuknüpfen, welche 
eine ſpätere lebhaftere Unterhaltung in Fluß bringen könnten. Da, wie 
ſchon oben bemerkt, ſehr viel Kinder in Köſen baden, haben ohnedies 
Partieen mit Damen für Herren ihre kleinen Schattenſeiten. Ein Spa⸗ 
ziergang von wenigen Viertelſtunden wird zu vielen Stunden durch die 
ſchleppende Kolonne von Kindern, welche regelmäßig im Gefolge der 
Mütter und Schweſtern iſt, und bei den theilweiſe gefährlichen Paſſagen 
an der Saale, an Klüften und Abhängen, der Menge von Geſträuch und 
Wald, giebt es unendliche Aufenthalte. Nebenbei werden dieſe Familien⸗ 
partieen mit Nachtrab noch durch die auffallenden Unarten der Kinder 
verſauert. Es iſt eine unläugbare Thatſache, daß man ſelten eine ſolche 
Menge ungezogener Schreihälſe zuſammenfinden wird, als in dieſem Bade⸗ 
orte. Bei genauerer Betrachtung findet man dies natürlich. Da für ges 
wöhnlich nur wohlhabender Eltern Kinder hierher kommen, findet man 
darunter bei weitem mehr verzogene Mutterſöhnchen und Töchterchen als 
ſonſt irgendwo zuſammen, die ſich hier gegenſeitig in undenklichen Unge— 
zogenheiten überbieten. Se Tab ich die ſiebenjährige Tochter einer hoch⸗ 
geſtellten Dame ihren dreijährigen Bruder nach der Hütte eines wüthend kläf⸗ 
fenden Kettenhundes zerren und ſich an der Angſt des Kindes weiden, 
ohne daß die in Sammt und Seide prangende Dame, . it orfugte 
Bosheit nur irgendwie geſtraft hätte. Mit vieler Ergötz chkeit bemerkte 
ich einmal ſtarrközpfige Rangen bei den Walppartieen, umgeben von 


\ 
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der ganzen hochſeinen Familie auf dem Boden liegen um nicht mehr 
weiterzugehen. Mit einem Worte, wer Vergnügen daran findet recht viel 
verzogene Mutterkinder vom pädagogiſchen Standpunkte aus zu beobach⸗ 
ten, der wird in Köſen viel Gelegenheit finden, ſeine Erfahrungen zu er⸗ 
weitern. Wer demnach nach Köfen geht, in der Erwartung ſich die Zeit 
in angenehmer Unterhaltung zu vertreiben, der wird getäuſcht werden, es 
müßten denn die zufällig in ein Haus zuſammengeſtrömten Kurgäſte ſich 
unter einander feſter anſchließen, was allerdings geſchieht. Wem aber die 
reizende Natur genügt, wem es Freude macht die üppigen Fluren zu 
durchwandern, ſich in die Sagen der Vergangenheit zu verſenken, ſchöne 
Blicke in Nähe und Ferne zu genießen, und wer ſeine Spaziergänge 
nach den Bädern auf halbe Tage, ja bis zum Abende hin ausdehnt, der 
findet in Köſen einen Mittelpunkt, wie gewiß an wenig ähnlichen Orten. 
Gute Fußgänger, denen es auf zwei und drei Meilen nicht ankommt, 
haben von Köfen aus, abgeſehen von der durch die Eiſenbahnſtationen 


gebotenen Bequemlichkeit, eine reiche Auswahl und ſie werden wohlthun, 
wenn ſie ſich nur ſo weit um das Badeleben bekümmern, als die Sorge 
für ihre Geſundheit erheiſcht, im übrigen aber die viele ihnen namentlich 
dann bleibende Zeit, wenn ſie die Bäder in den erſten Morgenſtunden 
nehmen, zu Ausflügen in die Umgegend benutzen, die bei den überall 
vorhandenen Bau-Denkmälern aus der Zeit der ſächſiſchen Kaiſer nicht 
minder belehrend als anziehend ſind. Denn überall ragen die ſchwei— 
genden Zeugen des Mittelalters aus den freundlichen Waldumgebungen, 
viele Berge und Hügel tragen noch die Trümmer der ſtolzen Schloͤſſer, 
welche dereinſt dem friedlichen Kaufmanne und Landmanne zum Schrecken 
gereichten. Ganz in der Nähe von Köſen ſind wie oben gedacht, zwei 
ſolche Ruinen, Rudelsburg und Saaleck, an der Warte zweier durch 
die ſchmale Saale verbundenen Thäler, des Kösner und des Thales von 
Sulza zu ſchauen. Wir wollen uns mit beiden beſchäftigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Publikations blatt. 


Bekanntmachung. 

[4731] Den Betheiligten wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß das Departementsge⸗ 
ſchäft am 30. d. M., früh 6 Uhr, auf hie⸗ 
ſigem Schießhauſe feinen Anfang nehmen wird. 

Görlitz, den 20. Auguſt 1852. 

Königliche Polizei-Verwaltung. 


[4702] Die Anfertigung des Mobiliars 
für die Schänkſtube in dem neuen Gaſthofs— 
gebäude zu Kohlfurth ſoll, unter Vorbehalt 
der Genehmigung und der Auswahl unter den 
Submittenten, in Entrepriſe gegeben werden. 

Die Entrepriſe-Bedingungen und das 
Verzeichniß des Mobiliars liegt den Unter— 
nehmungsluſtigen auf unſeret Kanzlei zur 
Einſicht bereit, und müſſen die desfallſigen 
Offerten, mit der Aufſchrift verſehen: 

Submiſſion auf das Mobiliar zum 

Gaſthofsgebaude zu Kohlfurth, 
ſpäteſtens bis zum 24. d. Mes. daſelbſt ein⸗ 
gereicht werden. Görlitz, d. 17. Auguſt 1852. 

Der Magiſtrat. 

4765] Die ſeit Oſtern d. J. in Görlig 
errichtete Provinzial-Gewerbeſchule it 
weſentlich dazu beſtimmt, ihre Schüler für die 
Theilnahme am Unterricht im Königl. Ger 
werbe-Inſtitut zu Berlin vorzubereiten. In 
einem zweijährigen Kurſus erhalten die Schü— 
ler der Anſtalt von drei Lehrern Unterricht in 
der reinen Mathematik, Phyſik, Chemie, che— 
miſchen Technologie, Mineralogie, Mechanik, 


Maſchinenlehre, Bau-Konſtruktionslehre, ſo 
wie im Zeichnen und Modelliren. 

Die Anſtalt nimmt zu dem mit Termin 
Michaelis c. beginnenden Kurſus Schüler 
an, von denen das Alter von 14 Jahren, 
ſo wie diejenigen Kenntniſſe vorausgeſetzt 
werden, welche zum Beſuch einer gut einge⸗ 
richteten hoͤhern Bürger- oder Stadtſchule 
oder eines Gymnaſiums bis zur Quarta 
einſchließlich genügen. 

Das jährliche Schulgeld beträgt 12 Thlr., 
das Eintrittsgeld 2 Thlr. 

Mit der Gewerbeſchule ſteht die Hand⸗ 
werker-Fortbildungsſchule in Verbindung, in 
welcher junge Handwerker, welche ihre Vor⸗ 
bildung für die Gewerbeſchule vervollſtaͤn— 
digen wollen, hierzu Gelegenheit finden. 

Anmeldungen der Schüler erfolgen bei 
dem Dirigenten der Anftalt Herrn Romberg. 

Indem das unterzeichnete Kuratorium die 
Anſtalt allen denen, welche ihren Kindern 
und Zöglingen die Vortheile einer hoͤhern 
gewerblichen Ausbildung zu Theil werden 
laſſen wollen, angelegentlichſt empfiehlt, er 
ſucht daſſelbe, die Anmeldungen für den nächit 
bevorſtehenden, Kurſus recht zeitig bewirken 
zu wollen. - 

Görlitz, den J. Auguſt 1852. 

Das Kuratorium der Provinzial: 

Gewerbeſchule. 

Romberg. Starke. Kaumann. 
Struve. 


Jochmann. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Ediktal⸗ Citation. 

13980] Nachdem über den Nachlaß des 
am 21. November a. pr. verftorbenen Ge— 
dingegärtners Elias Mühle aus Jauernick 
durch Verfügung vom 4. Juni c. der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidationsproceß eröffnet und der 
Juſtizrath Herrmann der Nachlaßmaſſe zum 
Interims-Kurator und Kontradiktor beſtellt 
worden iſt, haben wir zur Anmeldung und 
Nachweiſung ſämmtlicher Anſprüche an die 
Nachlaßmaſſe einen Termin auf den 27. Sep⸗ 
tember a. C., Vormittags 1 Uhr, vor dem 
Herrn Kreisrichter von Glisczynski in 
unſerem Parteienzimmer anberaumt. Alle un⸗ 
bekannten Gläubiger des Erblaſſers werden 
daher aufgefordert, in dieſem Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch einen gehörig 
informirten und legitimirten Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an das, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden würden. 

Den Auswärtigen werden der Juſtizrath 
Uttech und die Rechtsanwälte Scholze, 
Wildt und Schubert zu Bevollmaͤchtigten 
vorgeſchlagen. b 

Görlitz, den 30. Juni 1852. 


Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Siem Alter von 36 Jahren 4 Mo: 


fall Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 
Görlitz und Krobnitz, den 22. Auguſt 1852. 
v. Oertzen, Könige, Landrath und Ritt- 
e 2a als Vater 
iſe v. Oertzen + N 
als hinterlaſſene en ae; 
zogenen Kindern, 
Louiſe v. Wittern geb. v. Oertzen, als 
Schweſter, wie des Verſtorbenen 
Schwäger und Schwägerinnen. 


14761] 
unſeren Verwandten und Freunden nur auf 


dieſem Wege das am 21. d. M., früh 3 ½ 


Uhr, erfolgte ſaufte Hinſcheiden unſers ge⸗ 

liebten Vaters, J. G. Schüller, Mühlen⸗ 

beſitzers zu Ludwigsdorf, deſſen irdiſche Hülle 

am 25. d., Nachmittags um 2 Uhr, beerdigt 

wird, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
an. Gorlitz, den 23. Auguſt 1852. 
Die trauernde Wittwe 

Maria Noſine Schüller geb. Wolff, 

nebſt Kindern. 


14760] Petersſtraße No. 279. iſt ein gro⸗ 
ßer Laden mit nöthiger Wohnung zu ver—⸗ 
miethen. 


Mit betrübten Herzen zeigen wir 


14763] Neue ſchott. Voll: Heringe em⸗ 
pfiehlt Louis Boas. 


4658] Die Gerlach'ſche Häuslerſtelle No. 
146. in Nieder-Halbendorf, mit circa einem 
Morgen Obit- und Graſegarten, it ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufsbedingungen 
ſind zu erfragen beim daſigen Ortsgericht. 


Niederlaſſungs⸗ Anzeige. 
14720] Dem geehrten Publikum der Stadt 
Goͤrlitz und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als Maurermeiſter nie- 
dergelaſſen habe. 
Theodor Konrad, Maurermſtr., 
Demianiplatz⸗ und Teichſtr.⸗Ecke No. 477 a. 


[3106] Dieſe aromatiſche Zahn⸗ 
Seife, welche in Original-Packeten, à 
12 Sgr., deren jedes für einen ſechs⸗ 
monatlichen Gebrauch ausreicht, in 
Uieszy nur bei Birck & Co. zu 
haben iſt, übertrifft an Zwedmäßig- 
keit alle andere derartige Mittel, be⸗ 
ſeitigt vollſtändig jeden üblen Geruch 
aus dem Munde, erfriſcht den Athem, 
ſtärkt und befeſtigt das Zahnfleiſch, 
reinigt die Zähne vollkommen, kon⸗ 
ſervirt den Zahnſchmelz, beugt der 
Fäulniß vor, verhindert das Locker— 
werden und Ausfallen der Zähne und 
iſt ſonach das Beſte, was man zur 
Kultur und Konſervation der Zähne 
— eines jo weſentlichen Theiles menſch— 
licher Schönheit — in Anwendung 
bringen kann. b 

Agentur-Geſuch. 

14666] Rechtliche Geſchäftsleute, welche 
den Verkauf eines auch in kleinen Ortſchaften 
gangbaren Artikels gegen anſehnliche Provi— 
ſion übernehmen wollen, belieben ihre Adreſſe 
mit genauer Angabe des Wohnortes unter 
II. D. franko an die Exped. d. Bl. abzurichten. 

[4656] Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Wirthſchaftsvoigt, der etwas Schirr— 
arbeit zu machen verſteht und deſſen Frau die 
Stelle einer Viehwirthin verſehen kann, wird 
ſofort oder zum 1. Oktober auf dem Ritter⸗ 
gute Ober⸗-Herwigsdorf bei Löbau gefucht. 


4764] Jakobsſtraße No. 835b. (bei Wend⸗ 
ler) hat Jemand einen Regenſchirm ſtehen 
laſſen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
ihn zurückerhalten. 


4762] Ein Geſchaftslokal nebſt Niever- 


Dr. Suin de Bontemard's aromati 
1 aan Paſta. ſch 


lage, ſowie eine Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt Zubehör wird geſucht. Adreſſen bittet 
man in der Exped. d. Bl. abgeben zu wollen. 


CFFFFFFE RE TEEEn * 
x Ergebenſte Einladung 
zum Scheibenſchießen um Gänſe 


im Gafthofe zu Hochkirch, 
45 Sonntag, den 29., und Montag, den 


el 
* 


7 
* 


* 
W. 


30. Auguſt 1852. 
Da ich geſonnen bin, an die⸗ 
ſen beiden Tagen ein Schei⸗ 


* 
* 
* 


2 


* 


8 
* 


* 


. benſchießen um Gänſe zu 
x veranjtalten, lade ich alle geehrten Her⸗ 
* ven Schießliebhaber hierzu ergebenſt ein. 
Die Repartition erfolgt den 2. Tag, 
Abends 7 Uhr. * 
Auch findet bei günſtiger Witterung # 
Fein Lagen⸗Kegelſchieben um Geld ftatt, — 
. wobei aber jeden Tag repartirt wird. 2 
Zugleich wird auch Sonntag, den 29., * 

das Erntefeſt gefeiert, wobei Tanzmuſik # 

Z mit vollftändigem Orcheſter abgehalten J. 
wird. Für gute Speiſen und Getränke, # 
* ſowie Rihbadenen Kuchen, wird beſtens 4 
Tech ente Einem zahlreichen Zuſpruche & 


* 


25 


Er 


# jteht entgegen und empfiehlt fich x 
4 4757] Karl Hütter, Brauermeiſter. # 
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[4716] Vom 1. Oktober c. ab können 
junge Herren bei einer ruhigen Familie Woh— 
nung und Schlafſtelle, ſowie auch die ſorg— 
ſamſte Bedienung gegen angemeſſene Vergüͤ⸗ 
tung erhalten. lieber das Nähere giebt Be⸗ 
ſcheid Johann Kruſche, Breiteſtraße No. 117., 
eine Treppe hoch. 

[4575] In meinem Hauſe iſt vom 1. 
April 1853 ab die erſte Etage anderweitig 
zu vermiethen. Dieſelbe beſteht aus 8 bis 
10 Stuben mit nöthigem Beigelaß, und wenn 
es gewünſcht wird Stallung und Wagen⸗ 
gelaß; auch iſt eine Wohnung von 2 Stuben 
mit Beigelaß vom 1. Oct. d. J. im Hinter⸗ 
hauſe zu vermiethen. Auguſtin am Oderm. 


4758] Landwirthſchaftlicher Bauern- 


Literariſche Anzeige. 

[4676] In der Heyn'ſchen Buchhandlung 
(E. Remer), ee No. 23., iſt zu haben: 
J. F. Heinze's all emeiner 
kaufmänniſcher Briefſteller 
und Handlungs⸗Comptoiriſt. Enthaltend alle 
Arten im kaufmänniſchen Geſchäftsleben vor⸗ 
kommender Briefe und Aufſätze, nach den neue⸗ 
ſten und beſten Muſtern. Ein nützliches Hülfs⸗ 
buch für Kaufleute, Fabrikanten, Manufaktu⸗ 
riſten u. ſ. w.; vorzüglich aber für Jünglinge, 
die ſich der Handlung widmen. Fünfte, 
verbeſſerte Auflage. 8. geh. Preis 1 Thlr. 
„Dieſe fünfte Auflage it auf das Sorg⸗ 
fältigfte durchgeſehen und verbeſſert, indem 


ö das Buch eine den Fortſchritten der Zeit und 
Verein zu Jankendorf: am 5. September e., dem gegenwärtigen kaufmänniſchen Geſchafts⸗ 
Nachm. 2 Uhr. Der Vorſtand. ſtyle angemeſſene Umarbeitung erfahren hat. 

3777] Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der 
Dr. Borchardt'ſchen Kräuter-Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als 
das wirkſamſte und geeignetſte Mittel gegen die ſo läftigen Som merſproſſen, 
Finnen, Leberflecken und andere Hautunreinheiten, ſowie überhaupt gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut. Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und 
ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt und ſchützt ſie vor den ſchädlichen Ein⸗ 
flüſſen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, 
belebtem Anſehen und trägt ſomit zur Verſchönerung und Verbeſſerung 
des Teints weſentlich bei. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Krauter⸗Seife auch 
für Bäder und iſt fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach mit 
dem beſten Erfolge benutzt worden. 4 5 

22 Um leicht mögliche Verwechjelungen mit, von Konkurrenten und 
(fsorchanors ) Nachmachern ähnlich benannten Seifen zu vermeiden, wolle man übri⸗ 
gens beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Borchardt's aromatiſch⸗ 
mediziniſche Kräuter⸗Seife in weißen mit grüner Schrift bedruck⸗ 
an beiden Enden mit nebenſtehendem Siegel verſehenen Packetchen, 


Dr. Borchardt's 
trauter -Seife, 


ten und 


bier aufgeftellt bleibt, jo bitte ich noch um 
mi recht zahlreichen Beſuch. E 
Mechanikus aus Paris. 

Die Breslauer Zeitung enthalt folgenden Erlaß: „Bei meiner Anweſenheit in 
Landsberg in O.⸗Sch. und den umliegenden von der Cholera betroffenen Ortſchaften habe 
ich mich überzeugen können, daß zwar der aus dem Kreiſe und aus weiterer Ferne geleiſtete 
Beiſtand dem dringendſten augenblicklichen Bedürfniſſe abgeholfen und die Hoffnung und den 
Muth der unglücklichen Einwohner einigermaßen gehoben hat, daß 10 noch eine weitere 
thätige Hülfe überaus nöthig iſt, um der vorhandenen großen Noth abzuhelfen. Beſonders 
iſt auch die Beſchaffung von warmen Kleidungsſtoffen neben baaren Geldbeiträgen ſehr 
wünſchenswerth, worauf ich die Redaction behufs gefälliger Berückſichtigung bei etwaigen 
neuen öffentlichen Aufforderungen hierdurch ergebenſt aufmerkſam machen wollte. 

Breslau, den 18. Auguſt 1852. 4 

Der Sber⸗Präſident der Provinz Schleſien. 


einit . 20 5 
Zu Annahme milder Spenden iſt bereit die Expedition des Görliger Anzeigers. 
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